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Wirtschaftliche Effekte  
Ebene  Verkehrs-GmbH / Stadt Braunschweig 
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Städtische  „AG-Schülerinnenfahrkarten“ 
Erarbeitung von 2 Modellen  
 

1. Modell 1 (Stadt trägt Kosten alleine) 
- Alle Braunschweiger SchülerInnen / BerufsschülerInnen nutzen im Stadtgebiet Braunschweig  
  kostenlos Bus und Bahn ohne jedwede Einschränkung. 
 
  

2. Modell 2 (Kostenteilungsmodell Stadt – SchülerInnen/ BerufsschülerInnen) 
- Anspruchsberechtigte heute (bis Klasse 10 u. Schule-Wohnort > 2 km) ohne Änderung 
  Angebot: Gültigkeit SSZK günstig auf Nutzung „Ferien“ „upzugraden“  
- Alle heute nicht anspruchsberechtigten SchülerInnen/BerufsschülerInnen erhalten kostenlose  
  „SSKZ“ Gültigkeit werktags ab 9:00 Uhr (ohne Spitzenbetrieb).  
 - Angebot die Gültigkeit auf 1. „vor 9-Uhr“ und 2. „Ferien“ „upzugraden“  
- Problem: Kalkulationsannahme einer möglichen Nutzungsquote der Angebote (WG-Befragung) 
 
- Erträge aus Schülerzeitsammelkarte bleiben bei Modell 1 u. 2 analog zum Ist  
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Kalkulationsbestandteile / Daten/ Annahmen 
 

1. Modell 1 (Stadt trägt Kosten alleine) 
 

Einnahmeausfall freiverkaufter Schüler Moka/Woka  rd. 1,8 Mio.€/a 
Einnahmeausfall Berufsschülerinnen / Kinder  rd. 0,2 Mio.€/a (nur grob schätzbar)  
Einnahmeausfall gesamt    rd. 2 Mio.€/a 
 

Mehrkosten         gesamt 2,2 Mio.€/a 
davon Kosten Fahrzeuge : a. ca.15 Busse   0,4 Mio.€ /a (Afa/Zins) 
   b. ca. 2 Stadtbahnen  0,3 Mio.€/a  
   c. Betriebskosten (Diesel, BuI)   0,1 Mio.€/a 
davon Kosten Fahrpersonal :  d. Fahrpersonal   1,4 Mio.€/a 
    
1. Wirtschaftliches Ergebnis Modell 1  
Ertragsausfall    rd. 2,0 Mio. €/a  
Mehrkosten    rd. 2,2 Mio.€/a,  
Defizitverschlechterung Verkehrs-GmbH rd. 4,2 Mio.€/a  
steuerliche Optimierung  rd. 0,1 Mio.€/a  
Anstieg Haushaltsbelastung Modell 1 rd. 4,1 Mio.€/Jahr Stadt Braunschweig (Konzern) 
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Kalkulationsbestandteile / Daten/ Annahmen 
 

2. Modell 2 (Kostenteilungsmodell Stadt – SchülerInnen/BerufsschülerInnen) 
    Herleitung der Kalkulationsannahmen  
 
Schülerzahlen Braunschweig  
36.500 Schülerinnen mit Berufsschülerinnen in Braunschweig 
3.500 davon ausgenommen BS-Mobil da bereits rabattiert = 33.000 Schüler Berechnungsbasis 
 
1. „Ferien-upgrade“ 
- Ausgabe Jahreskarte zur Verwaltungskostenreduzierung.  
- Preis 45 €/Jahr pauschal für alle Ferien.  
- Unterstellte Nutzung des preislich guten Angebotes = 30-40 % Braunschweiger Schüler  
 
2. Upgrade „Vor 9:00 Uhr“  
- Schülerbefragung WG: Upgrade interessiert ca. 75 % der Schüler u. zu 20€/Monat von 
  rd. 20 % der SchülerInnen genutzt.  
- Upgrade (Jahreskarte) mit Preis 150 €/Jahr von ca. 30 % der Schüler genutzt.  
- Upgrade (Monatskarte) mit Preis  20€/Monat  bei Ansatz Nutzung 5 Monate (Herbst/Winter) 
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Kalkulationsbestandteile / Daten/ Annahmen 
 

2. Modell 2 (Kostenteilungsmodell Stadt – SchülerInnen/BerufsschülerInnen) 
 

Einnahmeausfall freiverkaufter Schüler Moka/Woka  rd. 1,8 Mio.€  zuzüglich  
hälftiger Einnahmeausfall Berufsschule/Kindertickets  rd. 0,1 Mio.€/a  
Einnahmeausfall gesamt    rd. 1,9 Mio.€/a 
 

Mehrkosten 
pauschaler Minderansatz von -20% zu Modell 1 rd. 1,7 Mio.€/a 
    
  
Annahme Nutzung Upgrade (Herleitung auch auf Basis der WG-Befragung) 
1.  upgrade Ferien: konstant mit 25 % der Schüler bei Jahreskarte für 45 €/a 
2.  upgrade „vor-9:00 Uhr“ 
2.1.  30 % der Schüler bei Jahreskarte für 150 €/a 
2.2. 30 % der Schüler bei Monatskarte für 20 € über 5 Monate 
2.3. 45 % der Schüler bei Monatskarte für 15 € über 5 Monate 
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Kalkulationsbestandteile / Daten/ Annahmen 
 

Fazit 
a. zu 1 – kostenloser ÖPNV für Schüler/Azubi = Belastung rd. 4,1 Mio. €/Jahr auf Ebene Stadt 
 
b. zu 2 – Schüler co-Finanzierung     upgrade „Ferien“ und „vor 9:00 Uhr“  
 
Annahme 2.1 
- Nutzung upgrade „Ferien“ für 45 €/Jahr =  25 % der Schüler (bei städt. SSZK-Zahlung) 
- Upgrades Jahreskarte für 150 € „vor 9:00“ = 30 % der heute nicht anspruchsberechtigten Nutzer 
= rd. 2,3 Mio.€/Jahr Haushaltsbelastung auf Ebene Stadt   
  

Annahme 2.2 
-upgrade „Ferien“ wie Annahme 1; Upgrade „vor 9:00“ MoKa (20 €/Monat) = 30 % der Schüler  
= rd. 2,7 Mio. €/Jahr Haushaltsbelastung auf Ebene Stadt     
  
Annahme 2.3 
-upgrade „Ferien“ wie Annahme 1; Upgrade „vor 9:00“ MoKa (15 €/Monat) = 45 % der Schüler 
= rd. 2,6 Mio. €/Jahr Haushaltsbelastung auf Ebene Stadt      
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Kalkulationsbestandteile / Daten/ Annahmen 
 

Fazit 
  

- kostenlose Beförderung aller Schüler ergibt  
  - Nutzen für SchülerInnen (Mobilität, Sicherheit etc.)  
  - aber hohe Haushaltsbelastung  
 
- Co-Finanzierung Schüler mindert Defizit deutlich – aber Haushaltsbelastung spürbar 
- stärkere Co-Finanzierung Schüler mindert Nutzung – Haushaltsbelastung ähnlich 
- Schülergruppen ausschließen (Sek. II, AZUBI) von AG nicht gewollt  
 
derzeitige Unschärfe 
- monetäre Effekte derzeit auf Basis Annahmen kalkulierbar 
- Nutzung der Updates bezogen auf Preis unsicher 
- Kostenentwicklung durch Nachfrage(-spitzen) unklar 
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